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Zur geft. Weuchtung!
Des Himmelfahrtsfestes wegen fällt die Donners¬

tags -Nummer unseres Blattes in dieser Woche aus;
das nächste Blatt erscheint am Samstag.

Die Redaktion.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Die Schafrände ist in Effringen wieder erloschen.
Nagold,  den 5. Mai 1902.K. Oberamt.

I . V.: S chlor,  stv. Amtmann.
Bekanntmachung.

In Ebhausen ist die Geflügelcholera ausge-
brochen.

Nagold,  den 5. Mai 1902.
K. Oberamt.

I . V.: Schlör,  stv. Amtm.

Im Anschluß hieran wird veröffentlicht:
Belehrung über die Geflügelcholera.

1. Art und Verbreitung der Krankheit.
Die Geflügelcholera ist eine ansteckende Krankheit, welche

sämtliches Hausgeflügel, namentlich Hühner, Enten und
Gänse befällt und gewöhnlich mit dem Tode endigt. Die
Ansteckung gesunder Geflügelbestände erfolgt häufig durch
den Zukauf fremden Geflügels. Außerdem kann die Krank¬
heit durch Kadaver krepierter und die Abgänge(Blut, Ein¬
geweide, Federn) geschlachteter kranker Hühner, Enten und
Gänse verbreitet werden. Endlich kann sich gesundes Ge¬
flügel dadurch anstecken, daß es auf Straßen und Weiden
oder in Bäche und Teiche gelangt oder getrieben wird,
welche von kranken Tieren berührt wurden.

2. Kennzeichen der Gefliigelcholera.
Die Ansteckung eines Geflügelbestandes macht sich zuerst

durch plötzlich austretende Todesfälle bemerkbar. Die Hühner,
Enten und Gänse sterben nicht selten, ohne daß auffälligere
Krankheitserscheinungen an ihnen wahrgenommen wurden.
Bei genauerer Untersuchung ist aber nach dem Auftreten der
ersten Todesfälle zu bemerken, daß einige Tiere matt und
traurig sind, gesträubtes Gefieder besitzen und an stinkendem
Durchfall leiden. Der entleerte Kot ist zuerst breiig und
von weißgelber Farbe, später schleimig und wässrig und
von grüner Farbe. Die Krankheit greift in den angesteckten
Beständen rasch um sich.
3. Vorkehrungen nach dem Ausbruch der Geflügelcholera.

Eine Behandlung des erkrankten  Geflügels mit
Arzneimitteln ist in der Regel ohne Erfolg und deshalb
nicht zu empfehlen.

Zweckmäßiger ist die unverzügliche Trennung der noch
vollkommen gesund erscheinenden Tiere von den kranken.
Die gesunden Tiere müssen in vollständig abgesonderten
Räumen untergebracht werden und besondere Futter- und
Tränkgeschirre erhalten. Ferner empfiehlt sich die sofortige
Tötung und unschädliche Beseitigung der erkrankten Tiere,
da eine Genesung derselben nur ausnahmsweise zu erwarten
ist. Das getötete kranke wird ebenso wie das krepierte
Geflügel am besten durch Verbrennen unschädlich gemacht.
Wo dieses nicht durchführbar ist, ist eine Verscharrung der
«it frisch abgelöschtem Kalk überstreuten Kadaver in minde¬
stens '/2  tiefen Gruben vorzunehmen. Düngerstätten
eignen sich zur Beseitigung der Kadaver nicht, weil sich der
Ansteckungsstoffder Geflügelcholera im Dünger lange Zeit
erhält und durch letzteren verschleppt werden kann.

Nachdem sämtliche erkrankten Tiere krepiert oder getötet
sind, empfiehlt es sich, die Oertlichkeiten, in welchen das
tränke Geflügel untergebracht war, und alle Gegenstände,
mit welchen dasselbe in Berührung kam, gründlich von dem
Ansteckungsstoffe zu befreien. Dies geschieht am besten auf
folgende Weise:

a) Verbrenne« des Kotes, der Futterreste nnd des zn-
sammengekehrten Schmutzes;

v) gründliche Reinigung des Bodens, der Thüren,
Wände, Sitzstangen, Futter- und Tränkgeschirre mit heißer
Sodalauge(3 Lx käufliche Waschsoda auf 100 1 Wasser.)

Schwimmbassins müssen abgelassen und ebenfalls gründ¬
lich gereinigt werden.

Schadhafte und geringwertige Holzgegenstände werden
am zweckmäßigsten verbrannt.

Erd- und Sandböden sollen, wenn möglich, mindestens
10 om tief ausgehoben und mit den Kadavern und dem
Kote unschädlich beseitigt werden.

e) Lüftung und Trocknung der gereinigten Ställe und
hierauf

ä) Uebertünchen der Böden, Wände, Thüren u. s. w.
mit Kalkmilch(5 kx Aetzkalk auf 100 1 Wasser).

4. Verhütung der Geflügelcholera.
Aus der Art der Verschleppung der Geflügelcholera

(1) ergiebt sich, daß ein Selbstschutz gegen die Einschleppung
der Seuche durch Beachtung folgender Vorsichtsmaßregeln
erzielt werden kann.

a) Vermeidung des Zukaufs von fremdem, namentlich
aus dem Auslande importiertem Geflügel.

d) Unschädliche Beseitigung der Abgänge bei Verwen¬
dung von fremdem Schlachtgeflügel im Haushalt.

e) Fernhaltung des Geflügels von solchen Orten, wo
Krankheitsfälle vorgekommen sind.

ä) Fernhaltung der Geflügelhändler von den Gehöften.
Ist der Ankauf von fremdem Geflügel nicht zu um¬

gehen, so ist es ratsam, dasselbe3 Tage in einem besonderen
Raume abzusperren, und erst dann zu dem alten Bestände
zu bringen, wenn sich während der angegebenen Zeit Krank¬
heitserscheinungen nicht gezeigt haben. Diese Vorsichts¬
maßregel ist geboten, weil bereits angesteckte Tiere noch
24—48 Stunden nach Aufnahme des Seuchenstoffes den
Eindruck gesunder machen können.

Weiter wird veröffentlicht:
8 1 der Min.-Verf. vom 14. Llpril 1899,

betr. Maßregeln zur Bekämpfung der Geflügelcholera.
Der Besitzer  von Hausgeflügel(Gänsen, Enten,

Hühnern aller Art, Tauben) ist verpflichtet,  von dem
Ausbruch der Geflügelcholera in seinem Geflügelbestande
und von allen verdächtigen Erscheinungen bei demselben,
welche den Ausbruch dieser Seuche befürchten lassen, sofort
der Ortspolizeibehörde Anzeige zu machen. Auch hat er
vom ersten Auftreten der Seuche an sein sämtliches Ge¬
flügel von Orten, an welchen die Gefahr der Ansteckung
fremder Tiere besteht, so namentlich von öffentlichen Wegen
und Wafferläufen, ternzuhalten, sowie für die unschädliche
Beseitigung der Kadaver der verendeten oder als senchekrank
beziehungsweise seucheverdächtig getöteten Tiere durch Ver¬
brennen oder, wo dieses nicht ausführbar ist, durch Ver¬
scharren in mindestensV- m tiefen Gruben nach vorheriger
Einbettung in frisch abgelöschten Kalk zu sorgen.

Die gleichen Pflichten  liegen demjenigen ob, welcher
in Vertretung des Besitzers der Wirtschaft Vorsicht, ferner
bezüglich der auf dem Transporte befinülichen Tiere dem
Begleiter derselben und bezüglich der in fremdem Gewahr¬
sam befindlichen Tiere dem Besitzer der belassenden Gehöfte,
Stallungen oder Weiden.

Zur sofortigen Anzeige sind auch die Tierärzte und
alle diejenigen Personen verpflichtet,  welche sich gewerbs¬
mäßig mit der Ausübung der Tierheilkunde beschäftigen,
sowie diejenigen, welche gewerbsmäßig tierische Kadaver
beseitigen, verwerten oder bearbeiten, wenn sie, b̂ vor ein
polizeiliches Einschreiten stattgefunden hat, von dem Ausbruch
der Geflügelcholera oder von Erscheinungen unter dem
Geflügelstande, welche den Verdacht eines Seuchenausbruchs
begründen, Kenntnis erhalten.

8 6 Abs. 1 der Min.-Verf. vom 21. August 1879,
betr. das Kleemeistereiwcsen:

Das Auswerfen von toten Tieren oder Teilen von
solchen in Brunnen, fließende Wasser, Seen, Teiche, Dohlen
u. s. w., sowie das Liegenlaffen derselben im Freien istverboten.

Amtliches . Bei der in der Zeit vom 17. bis 24. April ds.
Js . in Tübingen vorgenommenen ersten Forstdienstprüfung ist u. a.
der Kandidat Julius Erh ardt  von Simmersfeld , OA . Nagold,
für befähigt erkannt und zum Forstreferendär II . Klasse bestellt
worden.

Komische Hleöerficht.
Die Geschäftslage des Reichstages. Der Reichskanzler

Graf Bülow hatte Samstag mit dem Präsidenten des
Reichstags, Grafen von Ballestrem, konferiert, um mit ihm
die Geschäftslage des Hauses zu besprechen. Der Reichs¬
kanzler hatre dabei den Wunsch geäußert, daß der Reichstag
die Zuckersteuervorlagemöglichst bald verabschiede und wenn
möglich auch das Brennsteuergesetz, die Branntweinsteuer¬
vorlage, noch erledige. Sollte wegen der Zuckersteuervor¬
lage eine Kommissionsberatung beliebt werden, so sei es ge¬
boten, daß der Reichstag noch nach Pfingsten einige Zeit
zusammenbleibe. Eine endgültige Entscheidung über diese
Frage ist natürlich heute noch nicht erfolgt.

Zum Sacchariugcscy. Die Deutsche Tageszeitung be¬
richtet, daß der zum Saccharingesetz in Vorbereitung be¬
findliche Antrag, die Saccharinfabrikation zum Staats¬
monopol zu machen, jetzt nicht eingebracht werden würde.

Man werde vielmehr, wenn daß Gesetz in zweiter Lesung
im Plenum beraten werde, beantragen, es der Kommission
nochmals zu überweisen.

Ein Gesetzentwurf über die Unfallfiirsorge für Ge¬
fangene ist dem preußischen Abgeordnetenhaus zugegangen.
Der Entwurf bestimmt folgendes:

8 1. Die Verpflichtung des Staates zur Leistung der
nach dem Gesetz betreffend die Unfallsürsorgx für Ge¬
fangene vom 30. Juni 1900 zu gewährenden Entschädig¬
ungen wird, soweit nicht der VerletzteM Zeit des Unfalls
in einer vom Staat unterhaltenen Anstalt untergebracht
oder der Unfall bei Zwangsarbeiten in staatlichen Be¬
trieben erfolgt ist, gemäß 8 7 Absatz2 des angezogenen
Gesetzes auf diejenigen öffentlichen Körperschaften über¬
tragen, denen die Unterhaltung der Anstalt obliegt, in
welcher die verletzte Person untergebracht ist, oder durch
deren Organe sie zur Gemeindearbeit oder zu sonstigen
Arbeiten auf Grund gesetzlicher oder polizeilicher Bestimm¬
ung zwangsweise angehalten worden ist. 8 2. Soweit
nach§ 1 die Entschädigungsverpflichtung auf einen Orts-
armenverband übergeht, hat der Kreis, welchem der Orts¬
armenverband angehört, diesem die Hälfte der aufzuwenden¬
den Beträge als Beihilfe zu gewähren. Streitigkeiten
zwischen den Ortsarmenverbänden und den zur Beihilfe
verpflichteten Kreisen unterliegen der Entscheidung im Ver¬
waltungsstreitverfahren. Zuständig in erster Instanz ist
der Bezirksausschuß. § 3. Dieses Gesetz tritt gleichzeitig
mit dem in § 10 angeführten Gesetz in Kraft.

Von der großherzoglich hessischen Eisenbahnverwaltung
waren im vorigen Jahr auch weibliche Personen für den
Kanzleidienst angenommen worden. Dieses Zugeständnis
hat sich jedoch rasch als unvereinbarlich mit den Grund¬
sätzen für die Anstellung der Militäranwärter erwiesen und
zurückgenommen werden müssen. Die Stellen im Kanzlei¬
dienst der Staatsverwaltungen sind den Militäranwärtern
Vorbehalten nnd zwar, wie der Eisenbahnministcr kürzlich
einer Direktion gegenüber bemerkte, nicht nur die etats¬
mäßig:», sondern auch die außeretatsmäßigen Stellen.
Sämtliche weiblichen Personen, meistens Töchter von Br¬
aunen und ehemaligen Beamten, sind deshalb bald wieder
aus dem Kanzleidienst entfernt und in den Expeditionsdienst
überwiesen worden.

Die Stichwahlen in Frankreich werden am 11. Mai
stattfinden. In Paris und in der Provinz erklären allent¬
halben die in der Minderheit gebliebenen republikanischen
Kandidaten ihren Rücktritt von der Stichwahl zu Gunsten
ihrer bevorzugteren Mitbewerber. Nur in vereinzelten Be¬
zirken halten die oppositionellen«Sozialisten noch ihre
Kandidaturen gegen die ministeriellen Sozialisten aufrecht.
In Paris erscheint die Wahl Millerands und Vivianis
sicher. Henri Brisson hat den Kampf in Paris aufgcgeben
und für die Stichwahl eine ihm in Diö(Departement Dröme)
angebotene sichere Kandidatur angenommen. Drei dort
gegeneinander kandidierende Radikale sind zu seinen Gunsten
zurückgetreten.

In den bulgarisch-türkischen Grenzdistrikten nehmen die
Kämpfe zwischen Albanesen, bulgarischen Banden und türki¬
schen Truppen kein Ende. Als vor ungefähr vier Wochen
in der Umgebung der Ortschaft Kilkitsch eine bulgarische
Bande von den türkischen Truppen aufgerieben wurde, be¬
teiligten sich die Hirten einer in der Nähe gelegenen größeren
albanesischen Schäferei hervorragend an dem Kampf, indem
sie den Bulgaren die Flucht abschnitten. Die Hirten, etwa
16—17 Albanesen, hatten schon früher von der Bande zu
leiden gehabt, indem ihnen stets Lämmer und Hammel ge¬
stohlen wurden. Die Schäferei bestand aus mehreren aus
dichtem Schilf errichteten Hütten, welche von den Albanesen
vollkommen wetterfest hergestellt werden, sowie ans mehreren
Hürden für die Bergung einiger tausend Lämmer und
Schafe. In einer der letzten Nächte schlugen plötzlich die
Hunde an und als die Hirten ins Freie eilten, sahen sie
bereits einen Teil der Hürtun in Flammen stehen. Gleich¬
zeitig krachten Schüsse und mehrere der Hirten fielen. In
der entstehenden Verwirrung, dem sengenden Rauch und bei
dem rasend um sich greifenden Feuer konnten die Albanesen
an einen Widerstand nicht denken und retteten sich durch
die Flucht. Am nächsten Morgen, als sie mit Polizisten
an Ort und Stelle zurückkehricn, fanden sie, daß ihre
Schäferei vollständig niedergebrannt und mehrere hundert
Schafe umgckommen waren. Es ist dieses der erste Fall,
daß sich eine Bande an albanesischen Schäfern vergriffen
hat. Es ist zu erwa ten, daß dieser Vorfall bei den
Albanesen große Erregung Hervorrufen wird..

Auf der Antilleniusel Haiti gibt es wider einmal ein
Revolutiönchen; in San Domingo gewinnt der Aufstand
an Ausbreitung. Vizepräsident Vasquez führt die Beweg¬
ung. Die Revolutionäre bedrohen die Hauptstadt. Weiter



wird gemeldet: Die Erhebung gegen den Präsidenten der
dominikanischen Republik, Jimenez, greift schnell weiter um
sich. Nach Puerto Plata sind Verstärkungen abgegangen.
Die Regierung von Haiti läßt Jimenez Waffen und
Munition zukommen. Die Lage wird für sehr ernst an¬
gesehen.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 3. Mai . Präsident Graf Ballestrem  machte dem
ause Mitteilung von dem Tode des Prinzen Georg von
reußen  und bat um die Ermächtigung, dem Kaiser das Bei¬

leid des Reichstags auszusprcchen. Darauf beriet das Haus in
dritter Lesung den Gesetzentwurf zur Beseitigung desfliegenden
Gerichts st andes der Presse.  Auf eine Anfrage des Abg.
Lenz mann (Frs . Vp.) erklärte Geh. Rat v. Tischendorff
die Befürchtung, daß bei Privatklagen im Falle des Beitrittes
des Staatsanwaltes auf Umwegen der fliegende Gerichtsstand wieder
eingeführt werden könne, für unbegründet. Das Gesetz wurde gegen
die Stimmen der Sozialdemokratie angenommen. Es folgte die
dritte Lesung des Servistarifgesetzes.  Nach längerer
Debatte wurde die Vorlage in der Kommissionsfassung mit folgender
Resolution von Waldow (kons .) endgiltig angenommen. Den
Reichskanzler zu ersuchen, Erhebungen darüber anstellen zu lassen,
welche Mehrkosten entstehen würden, falls der bei Unterbringung
von Truppen außerhalb der Garnison zu zahlende Naturalquartier¬
servis künftig auch in denjenigen Orten nach den Sätzen der zweiten
oder dritten Servisklasse berechnet werden würde, welche sich nach
der bestehenden Einteilung in den Klassen4 oder 5 befinden. Darauf
gelangte die Vorlage wegen Abänderung des Gesetzes betr. die
kaiserlichen Schutztruppen  in den afrikanischen Schutz¬
gebieten und die Wehrpflicht daselbst auch in zweiter Lesung unver¬
ändert zur Annahme. Es folgte die Fortsetzung der zweiten Lesung
des Toleranzantrages.  Nach eingehender Diskussion wurden
die HZ 2 bis 2a in der Kommisstonsfassung angenommen. Eine
längere Debatte entspann sich über den von der Kommission ein¬
gefügten H 2b, welcher lautet : „Gegen den Willen der Erziehungs¬
berechtigten darf ein Kind nicht zur Teilnahme an dem
Religionsunterricht  oder Gottesdienst einer anderen Religions¬
gemeinschaft angehalten werden, als den in H 2 bis 2a getroffenen
Bestimmungen entspricht.". Dazu sind drei Abänderungsanträge
gestellt.

Berlin , 5. Mai . Präsident Graf Ballestrem  teilt mit, daß
der Abg. Friedel  beute auf dem Wege von der Heimat nach
Berlin bei einen: Eisenoahnunfall getötet  worden sei. „Wir be¬
klagen schmerzlich den Verlust des Heimgegangenen, der auf dem
Wege der Pflicht den Tod erlitt ." Die Abgeordneten erheben sich
zu Ehren des Verstorbenen. (Der natl . Abg. Friedel, Bierbrauerei-
und Gutsbesitzer in der Nähe von Bayreuth , vertrat im Reichstag
den zweiten oberfränkischenWahlkreis Bayreuth . Er war im März
1600 für den verstarb, v. Fischer gewählt worden. Seit 1893 war
er Mitglied der bayr. Abg.-Kammer. Friedel stand erst im 46. Lebens¬
jahr .) — Der Gesetzesentwurf betr. Diäten  der Mitglieder der
Zolltarifkommisstvn wird in dritter Lesung nach den Kommisstonsbe¬
schlüssen, darnach in der Gesamtabstimmung gegen die Stimmen der
Freisinnigen und Sozialdemokraten angenommen. Die dritte Berat¬
ung der Novelle zum Gesetz betr. die Schutztruppen in den afrikani¬
schen Schutzgebieten und die Wehrpflicht daselbst wird auf Antrag
Baffermanns von der Tagesordnung abgesetzt. Es folgt die Fort¬
setzung der zweiten Beratung des Toleranzantrags  des
Zentrums.

r . Stuttgart , 3. Mai . Die heutige Sitzung der Steuerkommis¬
sion wurde zum größten Teil durch die Debatte über die zum Art.
23 des Gemeindesteuergesetzes gestellten Anträge ausgefüllt , da auch
die Verbrauchssteuern hereingezogen wurden. Zu Abs. I war der gestrige
Beschluß bei Art . 1maßgebend milder 2"/), Vorwegbelastungdes Grund -,
Gebäude-u.Gewerbe-Katasters. Kei l beantragte:Gemeinden,die Wohn-
steuer oder Verbrauchsabgaben von Bier, Fleisch und Gas erheben, ist,
wenn sie auf diese Abgaben oder eine derselben und von der Einführung
einer Elektrizitätssteuer absehen, gestattet, die Gemeindeeinkommen-
steuer bis zu 6V"/„ der Einheitssätze der staatl. Einkommensteuerzu
erhöhen, falls die Inanspruchnahme der Ertragskataster für die Ge¬
meinde mehr als 80"/, beträgt ; dieser Antrag fiel mit 5 gegen
10 Stimmen . Dagegen wurde ein Antrag Haußmann  mit 11
gegen 4 Stimmen angenommen: Gemeinden, welche auf den Fort¬
bezug der genehnngten Fleischsteuer verzichten, sind, solange die
Inanspruchnahme der Ertragskataster für die Gemeinden mehr als
8»/, beträgt, auf die Dauer des Verzichts berechtigt, die Einkommen¬
steuer in Höhe von 55"/, zu erheben. Bei Art . 27 Abs. 2 wurde
eine Aenderung beschlossen, wonach der dort bezeichnet? Anspruch der
Gemeinde, in welcher z. B. der Grundbesitz liegt, bei der, in der
der Steuerpflichtige wohnt, nicht alljährlich geschehen muß, sondern
bis zu einer Aenderung in der Katastersumme gilt. Zu Art . 34
wurde ein Antrag Keil,  die Wohnsteuer erst zu gestatten, wenn
die Gemeindeumlageüber 8°/, beträgt, mit 9 gegen3 Stimmen abge¬
lehnt. Bei Art . 38 (Verbrauchsteuern) gab es verschiedene Ab¬
stimmungen. Der Antrag Keil, die Erhebung erst bei mehr als 8°/,
Gemeindeumlagezu gestatten, fiel mit 3 gegen 11 Stimmen . Ferner
unterlag ein Antrag Betz , die Fleischsteuer den Gemeinden, wo
mehr als 6'/, Gemeindeumlage sich finden und die schon bisher
Fleischsteuer erheben, dieselbe bloß bis 31. März 1905 zu lassen,
mit 7 gegen8 Stimmen ; mit der gleich schwachen Mehrheit wurden
auch die folgenden Jahre verworfen und mit 9 gegen 6 Stimmen
1909 eingesetzt. Sodann wurden noch kleinere Aendcrungen an den
übrigen Artikeln bewerkstelligt. Am 15. sollen die Berichte, welche
bisbm fertig sind, sestgestellt werden. Ob der Landtag vor Pfingsten
einberufen wird, ist noch ungewiß; jedenfalls soll es, wie Minister
v. Pischek  erklärte , bald möglichst geschehen.

Tccges-Neuigkerten.
Aus Stadt und Land.

Nagold 7. Mai.
Vom Rathaus. Am Montag abend5 Uhr fand eine

Sitzung der bürgerlichen Kollegien  statt. Anwesend
waren Ob-ramlmann Ritter, Baurat Canz aus Stuttgart,
Landwirtschaftsinspektor Mangold aus Reutlingen, Ober-
amtswegmcister Schleicher, Stadtbaumeister Lang, sowie
die Fcldbercinigungskommisfion. Gegenstand der Beratung
war die Korrektion d.r Volmaringer Steige und
Verbesserung des Müllerwegs.  Bekanntlich hatten
die Nagolder Gütcrbesitzer, welche die Vollmaringer Steige
als Zu- und Abfahrt zu ihren Gütern besitzen, darum
nachgesucht, daß die Vollmaringer Steige korrigiert werde.
Zu diesem Punkt gab nun Baurat Canz  sein Gutachten
ab, wonach die Korrektion nicht nur wie geplant vom oberen
Drittel, d. h. vom Bildstöckle an, sondern schon vom Bahn¬
warthaus an gemacht werden müßte. Es käme dann eme
Steigung von 8 Proz. statt der bisherigen 16 Prozent
heraus. Die Kosten würden sich auf ca. 10000^ belaufen.
Es sei jedoch eine andere Lösung dadurch möglich, daß
man die Straße nach Mötzingen  benütze, um auf die

Güter zu kommen. Man müßte bei der Gaisspitze ab-
zweigen  und einen Zufahrtsweg zum Staibengrund Her¬
stellen. Diese Strecke würde 400 m betragen; der ganze
Weg zu den Gütern wäre dann allerdings etwa 800 m
länger als derjenige über die Vollmaringer Steige, die
Ausführung aber bedeutend billiger, und der Weg bei 7°/»
bequemer. Die Kosten würden sich auf ca. 2000 Mark
belaufen. Verschiedene Stimmen aus der Versammlung
traten warm für dieses Projekt ein; es wurde darüber ab¬
gestimmt und dessen Ausführung vom Gemeinderat Istimmig
und vom Bürgerausschuß mit 8 gegen2 Stimmen be¬
schlossen. — Zum zweiten Punkt Verbesserung des
Müllerwegs  wird v. Baurat Canz  bemerkt, daß eine
solche dringend notwendig sei; es fehle die feste Vorlage
und der Wasserablauf; ferner müsse die Strecke mit dem
Hohlweg gehoben werden; das wäre dann das Notwendigste,
um den Weg in vicinalmäßigen Zustand zu bringen. Es
sei jetzt bei der Feldbereinigung von der Vollzugskommission
ein Feldweg  vorgesehen, der einen großen Bogen des
alten Weges abschneide. Es sei für die Stadt Nagold
sehr vorteilhaft, wenn sie sich für den Müllerweg und den
kürzeren Weg das zur Erbreiterung zu einer Vi-
cinalstraße  nötige Areal zu den Bsnitierungspreisen
der Feldbereinigung jetzt sichere.  Später müßte der
Müllerweg doch hergestellt werden und dann müßte
wegen Erwerbung des Areals mit den vielen anliegenden
Grundbesitzern einzeln verhandelt und viel teurer gekauft
werden. Nach sehr eingehender lebhafter Debatte zwischen
den Vertretern der staatlichen und kommunalen Behörden
und einem Gutachten des Oberamtswegmeisters Schleicher,
wonach die Verbesserung des Müllerwegs in Erbreiterung,
Erhöhung des Hohlwegs und Anlegung von Seitengräben
bestehen müßte, wurde folgender Antrag des staatlichen
Referenten zur Abstimmung gebracht: 1) Die Stadt Nagold
sichert sich vorerst das Areal zur Erbreiterung des Müller¬
wegs auf eine Breite von 4,6 m und Seitengräben unter
Berücksichtigung des später vorzunehmenden Abschneidens
des Straßenbogens. 2) Die Stadt Nagold stellt die in
schlechtem Zustand befindliche Strecke des Hohlwegs (ca.
300 m) jetzt schon her, sodaß sie in guten Zustand gesetzt
wird. Die Kosten für die vicinalmäßige Herstellung des
ganzen Müllerwegs würden sich auf ca. 2500 ^ stellen.
Der Gemeinderat und Bürgerausschuß  nehmen
mit Stimmenmehrheit den obigen Antrag an. Der Orts¬
vorsteher sprach sich vorher dahin aus nur Ziff. 1 des An¬
trags anzunehmen und über die Höherlegung des Hohlwegs
bezw. dessen Besserstellung bis nach Erledigung des Feld-
bereinigungverfahrens zuzuwarten, ihm erscheine die Ange¬
legenheit nicht genügend aufgeklärt, insbesondere nicht nach
der Richtung, ob dieser Hohlweg nicht als Ablagerungsplatz
für Grabenaushub und Führung einer Dohle im Interesse
der Feldbereinigung notwendig werde, sei dies der Fall, so
werfe sich die Frage auf, ob das Feldbereinigungsunter¬
nehmen nicht an den Kosten des Wegs beizutragen habe.

Die erste elektrische Lokomotive in Württemberg. Aus
Trossingen, 4. Mai, wird d. N. T. geschrieben: In den
letzten Tagen haben auf der Bahnlinie Staatsbahn Tros¬
singen nach Ort Trossingen sehr interessante Probefahrten
stattgefunden, indem die durch den Erbauer des Elektrizi¬
tätswerks und der Nebenbahn, Wilh. Reißer,  Stuttgart,
gelieferte elektrische Lokomotive, welche speziell für die Be¬
förderung von Waggonladungen beschafft war in Betrieb
genommen wurde. Bis jetzt wurden für diese Beförderung
die Motorwagen verwendet. Da beim Transport aber
sehr bedeutende Steigungen bis zu 3,03°/« auf 1200 Meter,
zu überwinden sind, mußten zum Transport der Doppel-
waggons zwei Motorwagen als Zugkraft benützt werden.
Im Interesse des rationelleren Betriebs wurde die Bestellung
einer der neuen Lokomotiven der Allgem. Elektrizitäts-Ge¬
sellschaft Berlin mit einer Maximalleistung von 105 Pserde-
kräften beschlossen. Die Versuche mit derselben sind sehr
befriedigend ausgefallen; es wurden unter andern Probe¬
fahrten zwei Waggonladungen im Gesamtgewicht von 38
Tonnen in der Zeit von 14,5 Minuten auf der 4,5 Kilo¬
meter langen Strecke befördert. Dies ist die erste Ver¬
wendung von elektrischen Lokomotiven für Gütertransport
in Süddeutschland; es wäre zu wünschen, daß dieser Be¬
trieb mehr und mehr sich Eingang verschaffen würde.

Calw, 4. Mai. Ein Akt brutalster Roheit wurde in
der Nacht vom 22.Z23. v. M. in Röthenbach  verübt. An
diesem Tage fand im Hirsch in Röthenbach eine Hochzeit
statt, an welcher auch zwei junge Männer von Alzen¬
berg, der 27 Jahre alte verheiratete Schuhmacher Gottlieb
Pfrommer und der 25 Jahre alte ledige Bauer Jakob
Rrntschler abends Leilnahmen. Dabei entspann sich zwischen
Pfrommer und einigen Burschen von Röthenbach ein kleiner
Wortstreit, der aber bald wieder beigelcgt war. Nachts
ft-3 Uhr entfernten sich die Alzenberger von der Hirsch¬
wirtschaft, um sich nach Hause za begeben. Am nächsten
Morgen5 Uhr fand man den Pfrommer und Rentschler,
etwa 400 Meter von Röthenbach entfernt, in einer Blutlache
am Boden liegen, beide mit schweren Verletzungen am Kopfe.
Pfrommer, der beim Weggehen von der Wirtschaft stark
betrunken war, erholte sich alsbald wieder, hat jedoch gar
keine Erinnerung an den Vorfall, so daß er keine Angaben
machen kann; Rentschler dagegen ist jetzt noch bewußtlos
und kann nicht vernommen werden; sein Leben schwebt in
Gefahr. Der Verdacht, die beiden überfallen und mit einem
Prügel niedergeschlagen zu haben, lenkte sich auf den 21
Jahre alten Maurer Friedrich Hahn von Röthenbach. Der¬
selbe kam kurze Zeit, nachdem die Alzenberger sich entfernt
hatten, mit einem Prügel von der Richtung, die jene ge¬
gangen waren, daher. Hahn wurde am 3. d. M. verhaftet

und an das K. Amtsgericht Calw eingeliefert. Er leugnet,
die That.

Calw, 4. Mai. Aus Stuttgart kam heute die Nach¬
richt hier an, daß im Ludwigsspital daselbst Dr. Schiler,
prakt. Arzt und Oberamtswundarzt hier, gestorben sei.
Der Verstorbene, der ein Alter von 62 Jahren erreichte,
hatte dort Hilfe gegen ein schweres Leiden gesucht und ist
nun demselben, trotz wiederholter Operationen, erlegen.
Mit ihm scheidet eine der populärsten Persönlichkeiten aus
unserer Stadt. Nicht nur als geschickter und gewissenhafter
Arzt, sondern auch als wohlthätiger Freund der Bedrängten
und als gerader, aufrichtiger Charakter war er in weiten
Kreisen hoch geschätzt. Im politischen Leben trat der Dahin¬
geschiedene als entschiedener Demokrat des öfteren an die
Oeffentlichkeit. Seine Leiche wird zur Einäscherung nach
Heidelberg übergeführt werden.

Horb, 4. Mai. Bei der gestrigen Schultheißenwahl
in Mühlen wurde Gemeindepfleger Heindel mit 49 Stimmen
gewählt. Avgestimmt haben von 96 Wahlberechtigten 82.
— Auf Veranlassung des Stadtpfarrers Kirn wurde in
der evangelischen Gemeinde eine Pfennigsparkaffe ins Leben
gerufen. Im ersten Monat ihres Bestehens wurden an
3 Sammelstellen 150 Mark angelegt.

r. Stuttgart, 3. Mai. Kaum hat das Sommersemester
an der Baugewerkschule begonnen und schon fangen auch
die Reißzeugdiebe  an , ihr Unwesen zu treiben. Drei
Fälle sind bereits konstatiert worden. Die Schüler haben
verschließbare Schubladen in den Hörsälen, in denen sie
ihre Bücher, Hefte, Reißzeuge und andere Lehrmittel unter¬
bringen. Wohlverschlossen verlassen sie abends die Schub¬
laden, morgens treffen sie dieselben ebenso gut verschlossen
an, öffnen und alles ist vorhanden bis auf den Reißzeug,
der nicht selten einen Wert von 20—30 ^ hat. Der Dieb
muß allem Anschein nach zu den Schubladen Nachschlüssel
besitzen und mit der Oertlichkeit vertraut sein.

Stuttgart, 5. Mai. Oberkonsistorialrat Stadtdekan Dr.
v. Braun,  welcher sich heute früh zur Einweihung der
Schwabschule begab, wollte beim Feuersee in einen in Be¬
wegung befindlichen Straßenbahnwageneinspringen, er glitt
aus und erlitt Verletzungen am Kopf. Die erste Hilfe
wurde ihm in der Wohnung von Feldprobst Blum zu teil.
Weiter erfahren wir noch: Nach Aussage des behandelnden
Arztes hat sich der Herr Oberkonsistorialrat eine Wunde
am Hinterkopfe zugezogen, welche einen starken Blutverlust
verursachte. Er ist bereits in seine Wohnung verbracht
worden.

r. Stuttgart, 5. Mai. Die Gründung des im vorigen
Jahre geplanten Verbands der württ. Staatsbeamtenvereine
ist auf Herbst dieses Jahres verschoben worden. Die ein¬
zelnen in Betracht kommenden Vereine sollen in ihrem
Plenum im Verlauf ihrer heurigen Jahresversammlung
Stellung zu der Frage der Verbandegründung nehmen.
Seitens der Vereinigungen des höheren Dienstes wird die
grundsätzliche Forderung gestellt, daß jeder Verein im Ver¬
band ohne Rücksicht auf seine Mitgliederzahl gleichberechtigt
sei. Hierin liegt z. Zt. der Schwerpunkt der ganzen Frage,
da einzelne Vereine von Beamten des mittleren Dienstes
eine ihrer Mitgliederzahl entsprechende Vertretung im Ver¬
band fordern. Es wäre bedauerlich, wenn an diesem Streit¬
punkt die geplante Gründung scheitern würde.

r. Caunstatt, 5. Mai. In der Hallstraße hier sollte
durch Rückgauer- Stuttgart ein Haus so weit gehoben
werden, daß ein massiver Parterrestock darunter gebaut
werden könnte. Die interessante Arbeit wird nun unter¬
bleiben, da die Konstruktion des betreffenden Hauses nicht
stark genug erscheint.

Heilbronn, 5. Mai. Die Heilbr. Zeitung schreibt:
In einer am Samstag abgehaltenen Versammlung von
Gläubigern der Gewerbebank wurde angeregt, gegen den
gesamten Aufsichtsrat wegen Ersatzleistung vorzugehen. Der
anwesende Konkursverwalter legte dar, daß außer gegen
die drei Mitglieder der Revisionskommission, gegen die be¬
reits vorgegangen wurde, kein Beweismaterial vorliege und
man daher zunächst das Ergebnis der strafrechtlichen Unter¬
suchung gegen die Direktoren abwarten müsse. Der Gläubiger¬
ausschuß werde diesen Punkt stets im Auge behalten.
Ferner wurde aus der Mitte der Gläubiger angeregt, eine
Kommission zu wählen, di- neben dem Gläubigerausschuß
die Interessen der Gläubiger vertreten solle. Nachdem
von anderer Seite dargeleqt wurde, daß dies ein Miß¬
trauensvotum gegen den Gläubigerausschuß bedeuten würde, .
wurde dieser Antrag fallen gelassen und auch der elftere
Antrag nicht weiter verfolgt. Ein Beschluß wurde nicht
gefaßt.

Reutlingen, 3. Mai. Nach einer Mitteilung in der
gestrigen Sitzung der bürgerlichen Kollegien wird Oberbürger¬
meister Hepp dem Komite zur Errichtung eines Denkmals
für Friedrich List in Kufstein beitreten. In weiten Kreisen
der hiesigen Einwohnerschaft giebt sich für diese Ehrung
unseres großen Landsmanns warmes Interesse kund.

r. Bückingen, 5. Mai. Gestern früh 5 Uhr brach hier
Feuer  aus , dem binnen1?/2 Stunden eine Scheune samt
Vorräten zum Opfer fiel. Auch die anstoßenden Gebäude
erlitten Beschädigung. Die Entstehungsursache ist unbekannt,
doch wird Brandstiftung vermutet.

* rj- *
*

In allen größeren Tageszeitungen kann man jetzt auf¬
fallende Anzeigen der Sektfabriken  lesen. Sie laden
die Haushaltungsvorständeein ihren Keller mit dem edeln
Getränke zu versehen. Die Sektsteuer  ist nämlich vom
Reichstag mit 50 --Zper Flasche angenommen und wird am
1. Juli 1902 in Kraft treten. Schaumwein im Besitze von
Haushaltungsvorständen, die weder Ausschank noch Handel
mit Getränken betreiben, bleibt sofern die Gesamtmenge
nicht mehr beträgt als 30 Flaschen von der Nach-



st euer befreit ! Die Nutzanwendung namentlich auch
für Krankenhäuser ist deutlich gegeben.

Deutsches Reich.
Berlin, 5. Mai. (Königin Wilhelmina .) Auf

der hiesigen holländischen Botschaft ist in der fünften Nach¬
mittagsstunde ein amtliches Telegramm eingegangen, wel¬
ches lautet: „Fehlgeburt . Nacht gut . Aerzte
zufrieden ."

Berlin, 2. Mai. Durch Kabinetsordre ist in Preußen
auch die Offizierslaufbahn  den Abiturienten der Ober¬
realschulen freigegeben worden. Oberrealschüler haben in
der Fähnrichsprüfung die fehlende Kenntnis des Lateinischen
durch Mehrleistungen in anderen vorgeschriebenen Prüfungs¬
fächern auszugleichen.

Berlin, 5. Mai. Militärischerseits ist nunmehr, wie
nach der „Welt am Montag" feststeht, auf eine Revision
des Urteils in Sachen Marten verzichtet worden. Man
neigt jetzt der Ansicht zu, daß die Untersuchung von vor¬
hinein auf falsche Wege geleitet wurde. Das Eingreifen
der Berliner Polizei hat sich mehr hinderlich als förderlich
erwiesen. Man verzichtet vor der Hand auch darauf Nach¬
forschungen nach dem eigentlichen Thäter anzustellen. Falls
in dieser Richtung überhaupt noch etwas geschehen sollte,
wird man zunächst die Privatverhältnisse und Beziehungen
des Ermordeten zum Gegenstand eingehenden Studiums
machen müssen.

r. Freiburg, 5. Mai. Zum Regierungsjubiläum des
Großherzogs  hat der badische Schwarzwaldverein  der
allgemeinen Landessammlung den Betrag von 100 zu-
gesührt. Außerdem hat der Landesverein dem Landesherrn,
seinem Protektor, in einer hübschen Adresse seine Glückwünsche
ausgesprochen. Der Großherzog antwortete mit einem Hand¬
schreiben, in welchem es heißt: Es war mir eine besondere
Freude, unrer den ersten Glückwünschen, die mir zu meinem
50jährigen Regierungsjubiläum zu Teil geworden sind, die
Adresse des badischen Schwarzwaldvereins zu erhalten. Ich
danke dem Hauptvorstand des Vereins herzlich für die mir
dargebrachten treuen Wünsche, in denen ich eine werte Kund¬
gebung der mir gewidmeten Gesinnung erblicke. In voller
Anerkennung des bisher Geleisteten und treuverbunden mit
dem Schwarzwaldverein in der Liebe zu unserer teuren
Heimat werde ich stets sein Gedeihen mit aufrichtiger Teil¬
nahme und besten Wünschen begleiten.

r. Breitna«, 5. Mai. In der Person eines 17jähri-
gen Mädchens ist laut Freib. Ztg. die Mutter des vor
kurzem im Abort eines Hauses hier gefundenen neugeborenen
Kindes entdeckt worden. Das Mädchen und dessen Mutter,
die auch in die Sache verwickelt sein soll, wurden in Haft
genommen.

Karlsruhe, 4. Mai. Die Karlsruher Zeitung veröffent¬
licht eine Danksagung des Großherzogs für den überreichen
Ausdruck der Treue und Liebe anläßlich der Jubiläumsfeier.
Die Danksagung des Großherzogs schließt mit den Worten:
Wenn es Mir vergönnt sein sollte, für Mein geliebtes
Land noch thätig sein zu dürfen, will Ich die letzten Kräfte
eines alten Lebens einsetzen, aus daß Treue mit Treue und
Liebe mit Liebe vergolten werde.

r. Nürnberg, 5. Mai. Auf sehr eigentümliche Weise
kam ein kleines Kind hier ums Leben. Die Mutter hatte
vor das Bett des Kindes einen Stuhl gestellt, um ein
Herausfallen zu verhindern. In Abwesenheit der Mutter
steckte das Kind seinen Kopf durch die Stuhllehne, konnte
aber nicht mehr zurück und mußte ersticken.

Nürnberg, 2. Mat. Anläßlich der hundertjährigen
Gedenk-Feier der Erhebung Bayerns zum Königreich und
der Vereinigung Nürnbergs mit Bayern findet hier im
Jahre 1906 eine große bayerische Jubiläums -Aus-
stellung  statt.

Frankfurta. M., 2. Mai. Wie die Kl. Fr. Pr . hört,
hat die Firma I . Jttmann hier gestern Abend nach Be¬
kanntwerden des freisprechenden Urteils im Gumbinner
Prozeß dem Sergeanten Hickel telegraphisch das Anerbieten
einer Anstellung in ihrem Geschäft gemacht und ihm im
Falle der Annahme einen monatlichen Gehalt von 150

zugesichert. Hickel hat bis zur Stunde noch nicht geant¬
wortet.

Lübeck, 2. Mai. In der Sitzung der hiesigen frei¬
sinnigen Volkspartei schlug Chefredakteur Wienand ein Zu¬
sammengehen aller bürgerlichen Parteien vor, um die Sozial¬
demokraten aus dem Sattel heben zu können. Er empfahl
als gemeinsamen Kandidaten bei den nächsten Reichstags¬
wahlen den Prinzen Heinrich von Preußen  aufzu¬
stellen, der sicherlich siegen würde. Die Versammlung schloß
nach lebhafter Debatte, in einer für nächsten Mittwoch ein¬
zuberufenden Generalversammlung über die Kandidatur des
Prinzen endgiltig zu beschließen.

Eisenbahnunglück.
Leipzig, 5. Mai. Bei Zschortau entgleiste heute früh

4 Uhr der kurz vorher von hier abgegangeneV-Zug 21
durch den Bruch einer Tenderachse. Zwei Personen wurden
getötet, 4 schwer und zwei leicht verletzt. Beide Geleise
sind auf ungefähr6 Stunden unbefahrbar. Der Verkehr
wird durch Umsteigen aufrecht erhalten.

Leipzig, 6. Mai. Außer dem Reichstagsabgeordneten
Friedel ist den Leipz. Neuest. Nachr. zufolge bei dem
Zschortauer Eisenbahnunglück eine Dame getötet worden.
Der Koch des Speisewagens wird vermißt. Man vermutet,
daß er unter den Trümmern liegt. Ein Schwerverwundeter
namens Karl Wendelt aus Posen ist im hiesigen Kranken-
hause eingeliefert worden. Unter den Verletzten befinden
sich folgende Namen: Marie Leder-Berlin, Marie Stern-
berg-Berlin, Lilly Manus-Friestng, Charlotte Dring-Bitter-
feld, Rittergutsbesitzer Wendelt-Posen. Der Schnellzugs¬
verkehr von hier nach München wird über Halle geleitet.

München, 5. Mai. In der Kammer der Abgeordneten
verlas heute vormittag der Vizepräsident ein Telegramm
des Reichstagsabgeordneten von Lama (Ztr.), welches mit¬
teilt, daß bei dem heute früh unweit Leipzig erfolgten Eisen¬
bahnunglück der Reichstagsabgeordnete Friedel(im2. Wahl¬
kreis von Obersranken) ums Leben gekommen ist.

Gerichtssaal.
r. Stuttgart, 5. Mai. Strafkammer.  Eines Ver¬

brechens der Verleitung zum Meineid war der 18jährige
Fabrikarbeiter Karl Gottlieb Kilger von Rutesheim ange¬
klagt. Er wurde am 30. Januar d. I . vom Schöffengericht
Leonberg wegen Körperverletzung und anderer Vergehen zu
4 Wochen Gefängnis verurteilt, weil er in der letzten Neu¬
jahrsnacht nach dem Gemeindediener Joh. Binder ein dickes
Holzscheit geworfen und diesen an der Stirne verletzt hatte.
Unterwegs zur Gerichtsverhandlung redete er einem Zeugen,
dem 19jährigen Bauern Gottl. Jüngling zu, er solle, um
ihn, den Angeklagten, nicht in eine zu schwere Strafe zu
bringen, aussagen, er habe das Scheiterwerfen nicht so
genau gesehen; denn es sei Nacht gewesen, er könne den
Hergang nicht bestimmt beschwören, wodurch der Zeuge
sich aber nicht beeinflussen ließ. Der Angeklagte wandte
ein, er habe zu dem Zengen nur gesagt, er solle die Wahr¬
heit sagen. Auf Grund der gegenteiligen Zeugenaussagen,
insbesondere Jünglings, erfolgte jedoch die Verurteilung
des Angeklagten zu der gesetzlichen Mindeststrafe von 1
Jahr Zuchthaus unter Abrechnung von 1 Monat für
Untersuchungshaft.

Ausland.
Wien, 3. Mai. Das N. Wiener Tagblatt meldet,

König Viktor Emanuel werde gegen Ende Juni sich ins
Ausland begeben, um in Wien und Berlin Antrittsbesuche
zu machen. Der König soll am 25. Juni in Wien ein-
treffen.

Wien, 2. Mai. Wie nunmehr feststeht, wird der
Kaiser den großen See-Schlußmanövern, welche im Sep¬
tember im adriatischen Meere stattfinden, beiwohnen.

Belgrad, 3. Mai. Heute nimmt die Skuptschina ihre
Thätigkeit wieder auf. Ihre Hauptaufgabe ist, in dieser
Session noch die vom Finanzminister Milovanovitsch in
Paris abgeschlossene Anleihe von Frs. 60 Millionen, die
der größere Teil der Presse als ungünstig beurteilt, zu
votieren.

Brüssel, 3. Mai. Hier steht ein großer Skandalprozeß

mit politischem Beigeschmack bevor. Die Gräfin Figuel-
mont verklagt wegen Bruch des Eheversprechens die Fa¬
milied'Oultremont, deren Chef Graf John d'Oultremont,
Oberhofmarschall und persönlicher Freund des Königs ist.
Sie behauptet, die Familie habe ihren Verlobten, ebenfalls
einen Grafen d'Oultremont, widerrechtlich in eine Irren¬
anstalt in Bonn einsperren lassen. Advokaten der Gräfin
sind die beiden Sozialisten Roher und Emile Landervelde,
welcher Letztere sonst niemals als Anwalt thätig ist.

Amsterdam, 5. Mai. Professor Rosenstein, Dr. Rossine
und die anderen Aerzte befinden sich unausgesetzt am Kranken¬
lager der Königin, welche sehr leidet und deren Wehege¬
schrei im ganzen Palast gehört wird. Ihr Zustand ist be¬
denklich.

Schloß Los, 5. Mai. Die Aerzte haben während der
Nacht das Schloß nicht verlassen und wachten abwechselnd
am Krankenlager der Königin.  Die Königin-Mutter,
sowie Prinz Heinrich blieben gleichfalls die ganze Nacht
wach. Es wurde eine künstliche Geburt herbeigeführt, welche
mehrere Stunden erforderte. Am Morgen war die Königin
noch am Leben.

London, 3. Mai. Nach einem Telegramm des Bureau
Laffan aus New-Aork wird aus China gemeldet, daß die
Kaiserin-Witwe an nervöser Erschöpfung und Schlaflosigkeit
leide; ihre Kräfte nehmen schnell ab; europäische und chine¬
sische Aerzte seien konsultiert worden.

London, 5. Mai. Der Central News wird aus Gal-
way berichtet: 8 Fischerleute fuhren heute in einem kleinen
Boot aus, um das deutsche Geschwader zu sehen. Das
Boot schlug um und alle ertranken.

Vermischtes.
Ueber das Erdbeben in Guatemala berichtet die Lon¬

doner Daily Mail: Am Freitag, 18. April, abends gegen
8 Uhr, fühlte man einen heftigen Erdstoß in der Stadt
Guatemala, wie man ihn seit vielen Jahren nicht erlebt
hat. Häuser schwankten, Mauern wurden gespalten und
es entstand eine große Panik. Das elektrische Licht er¬
losch, weil die Masten umfielen. Die ganze Woche spürte
man ständig Stöße. Das Unglück soll durch die Thätig¬
keit des Vulkans Tajumulco in der Nähe der mexikanischen
Grenze hervorgerufen sein. Die westlichen Bezirke litten
am meisten. Die Stadt Quezaltenango, ein wichtiger Ort
der Republik, wurde fast ganz zerstört und viele Menschen¬
leben gingen verloren. Die Häuser auf vielen Pflanzungen
wurden zerstört, die Maschinen ruiniert, und Eingeborene
wie Fremde haben große Geld-Verluste erlitten. Der
Hafendamm von Port Ocos brach entzwei, nur 3 Häuser
im Ort sind stehen geblieben. Aus dem ganzen Lande
laufen Berichte von zerstörten Dörfern und Besitzungen
ein. In Quezaltenango ist die Wasserleitung zerbrochen
und man fürchtet, daß viele Krankheiten dadurch entstehen
werden. Mehrere Nächte schliefen viele Einwohner der
Stadt in den Parkanlagen, auf den Plätzen und in Straßen¬
bahnwagen. In der Nacht des 21. April erreichte die
Panik ihren Höhepunkt. Da um 1 Uhr nachts eine Mond¬
finsternis war, erwartete man weitere vulkanische Störungen.
Die Befürchtung traf aber nicht ein und die Angst des
Volkes begann nachzulassen.

"Men — um noch Aufnahme zu
finden— aufgegeben werden für das

Montagblatt längstens Montag vormittag8 Uhr,
Mittwochblatt „ Dienstag nachmittag 2 Uhr,
Donnerstagblatt „ Donnerstag vormittag8 Uhr,
Samstagblatt „ Freitag nachmittag2 Uhr.

Auswärtige Todesfälle.
Neuenbürg : Philipp Schöllich pens. Sensenschmied.

Hiez« die Beilage„Schwäbischer Landwirt" Nr. 9.
Druck und Verlag der G. W. Zaiser'  schen Buchdruckerei(Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Panr.

Stadtgemeinde Nagold.

Vertan?
von Beugholz und Reifirh.

Im Distrikt Winterhalde , Abt. Hangemer Steig und Wannekommen am

Freitag, den S. Mai
240 Rm. Nadelholz-Scheiter und Prügel

und 2 Rm. buchene Scheiter und Prügel ferner
—4500 Stück Nadelreis nebst2 Losen Schlag-

raum zum Aufstreich.
^ Zusammenkunft nachm. 2 Uhr im Stadt¬

wald Winterhalde auf der Höhe der Hangemer

ArnMche und Vnout -Wekunntmuchungen.

Staige bei der Gündringer Waldgrenze. Gemeinderat.

W i l d b er g.

Wer sich einen guten billigenRotwein
(Portugiesers

das Ltr. zu 37 anschaffen will,
möchte Bestellungen im Laufe dieser
Woche bei M. 8MtI » zum Jäger¬
hof machen.

Nagold

Milchtransport-
Fläschen

bei Chr . Lehre , Kupferschmied.

ist die beste für Wäsche und Hausgebrauch.

Braucht keinen Zusatz von Soda
u. s. w., daher größte Schonung

der Wäsche!

Ob erjettiuge «.

Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung kommen am

Montag, den 12. d. Mts . vorm. 9 Uhr
gegen sofortige Barzahlung im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

7 Hühner und 1 Hahn, 4 Gänse, 1 Hof¬
hund (Schäferhund), 1 Hundestall, 1 ältere Most¬
presse mit Trog und Mahlstein, 40 Hopfenrahmen,
1 Putzmüble, 1 vierrädriger Hand¬
wagen, 1 Personenschlitten, 1 Futter--
schneidmaschine, 1 Leiterwagen, 1
Futterschneidstuhl, 6 Betten, 6 Bett¬

laden, 1 Sopha, 1 Nachttischle, 1 Kinderwiege,
1 Kinderbettlade, 2 alte Pferdekummet, eine
größere Anzahl teils größere, teils kleinere Wein-'
und Mostfäffer, ca. 350 Ltr. Rotwein, ca. 400 Ltr. Most,

eine Anzahl ältere Fässer und Bütten von einer Branntweinbrennerei,
1 steinerne Kalkstande, ein größeres Quantum Heu, Oehmd und Stroh.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieher Krohmer.



Z werenberg.

Beugholz - und
Stangeu-

Verkauf.
Am Freitag,

!den S. Mai
'nachm. 3Mr

^kommenk" aus
^ dem hiesigen

Rathaus aus
den Gemeindewaldungen und dem
Privatwald Metzgerwäldle zumjVer-
kauf:

Rm. Nadelholz : 8 Scheiter,
67 Prügel, 26 Papierholz.

Stangen : 47 Stück9 bis 11 m
lana, 76 Stück7 bis 9 m lang,
123 Stück5 bis 7 m lang.

Das Holz wird auf Verlangen
vom Waldschützen vorgezeigt.

Liebhaber sind eingeladen.
Gemeinderat.

Die Ziehungsliste
der Stuttgarter Geldlotterie
kann eingesehen werden bei

kLbrraä
(X »i8erraä)

vorzügl. im Bau, ganz wenig ge
fahren, hat billig zu verkaufen.

l4ax »lck. Hol ».

A l t e n ste i g.
Einige tüchtige

Gipser,
sowie mehrere

NalttütMrichkk
können bei dauernder Beschäftigung
Md gutem Lohn sofort eintreten bei

G. Schneider,
Gipser-, Maler- u. Lagergeschäft.

A l t e n st e i g.

Maurer
gesucht.

4—6 Mann finden sofort Be¬
schäftigung bei guter Bezahlung.

G. Kirn,
Maurermeister.

B ösi n g en.
Ein jüngerer

Schuh-
wacher

findet sofort dauernde Beschäftigung
bei Karl Randecker,

Schuhmacher.

Suche einen tüchtigen zuverlässigen

Knecht
zu 2 Pferden zur Landwirtschaft
Md auf die Straße.

Wer? — sagt die
Expedition d. Bl.

«io
wird gesucht; demselben wäre Ge¬
legenheit geboten, das Nähe«
gründlich z« erlernen.

Wer? — sagt die
Expedition d. Bl.

Nagold.

Gouristen-
hemden

in allen Größen empfiehlt billigst
Herm. Brinhinger.

NM " . "
Aezirksverein Aagotd.

Donnerstag (Himmelfahrtssest), den8 . d. Mts.

nach Liebenzell und von dort Fußwanderung durch das
Kollbachthal auf die Ernstmühlerplatte, sodann über das
Felsenmeer und durch das Schweinbachthal nach Hirsau.

Abgang von hier 10 Uhr 47 Min.
Zu zahlreicher Beteiligung ladet ein und bittet

wegen ev. Bestellung der Gesellschaftsbillcte sich bis spätestens Mitt¬
woch abend anzumelden.

Der - Morstand:
Stadtschulthciß Brodbeck.

« ^ . .

Zahntechniker, U
wohnt vom1. Juli 1902 an im Hause der k'r »» 42«ttlieb W
8el »n»» , Markt- u. Waldachstraße Nr. 446 beim altenW
Kirchenplatz, (in unmittelbarer Nähe seiner jetzigen Wohnung). ^

Nagold.
In ca. 8 Tagen erhalte wieder1 Waggon

SrLvnkodlvll-vrikeUs
undbitteichBestellungenaussolchein Bäldebeimiranzumelden. Bemerkenoch,
daß ich bloß die größere Sorte Briketts führe, da solche nicht soviel
Abfall(Gries) geben und mehr Brennkraft haben.

Nagold.

für
Herren, Knaben u. Kinder

empfiehlt in größter Answahl
4rs > I I ' Noiiiii»

«
Nagold.

elschkorn-Mehl
prima Dualität,

sowie feinste
Coriuthe«

find wieder frisch eingetroffen und giebt zu billigem Preise ab
LvIrrS - Mehlhandlung.

bominer-kusgLbs von
ereinsk Le?lvilfel''8 ^8 ,̂ ^

klitr-fsiirplan
s^ cvisn sosdsn.

, ^ rsrs » ur VL ^
so ? 5ß. '

vorrätig i«

8 HG". Suchhandlung.

Sriftnxulvrr „Schilkkkömg"
iß ri»

«srzügliche», iSlliz ua-
schttliches«ud dlldei
sehr billiges»sb be-
,armes Waschmittel.

Zu haben
in gelben Packeten
ä IS ^ in den mei¬

sten Geschäften.
Fabrikant:

Lar! Oentner
« Löppingen.

empfiehlt <-i. 44

UmWlMttM ilWld.
Am Sonntag , den 11. Mar

nachmittags 2 Uhr
hält der Verein in der Wirtschaft zur Deutsche«
Eiche in Unterschwandorfseine zweite
Frühjahrsversaurmlnttg,

verbunden mit einer Verlosung bienenwirtschastlicher Geräte,
ab, und werden die Mitglieder hiezu Höst, eingeladen. Jedes bei der
Versammlung anwesende Vereinsmitglied erhält ein Freilos zu der
Verlosung.
Als weitere Punkte der VsAesoi -SinuLK werden

zur Besprechung kommen:
1. Die Geschäfte des Bienenzüchters vor und während der

Schwarmzeit,
2. Die künstliche Vermehrung der Bienen durch Ableger.
3. Die Arbeiten des Bienenzüchters und die Vorbereitung der

Stöcke zur Wanderung in die Heide.
Den Vereinsmitgliedern wird in Erinnerung gebracht, daß Friedrich

Walz , Korbmacher in Oberschwaudorf vom Verein als II. Bienen¬
wärter aufgestellt wurde.

Der Wereinsausschuß.

LMvnpumpvu
mit ausgedrehtem Cylinder, eiserne» Kolbe» n. Ventile « in
2 Größe« empfiehlt billigst

11 rl/t . Mech,
Nagold.

Prima Virginia
FH PferÄezahn-Mais F?

zur Saat
empfiehlt billigst Mehlhdlg.

Prima feingemahlenes

empfiehlt billigst der Obige.
Nagold.

Ein Quantum

Dinkelstroh
hat zu verkaufen

Seeger , Bäckermeister.
Nagold.

Schöne gute

Kartoffel
hat zu verkaufen

Kommissionär Lipp.

Nagold.
Seine

ohnung
im 1. Stock mit5 Zimmern. Küche,
Veranda und allem Zubehör hat
auf 1. Juli zu vermieten.

Johs . Schuon,
Schuhhandlg.

4 gut erhaltene

Willkommen!
ist jeder Dame ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen , werße
sammetweiche Haut und blendend schöner

Teiut. Daher gebrauche selbige nur
Lerzmanns Lilienmilch seife
L St . 60 Pf . bei : Otts Drihner , Fris.

.Rothe Stern Linie
Poßäumxser von

Auskunft ertheilen;
8t»r lUuiv in 4ntv «rpp»

der deren Agenten lViid. Risk«r,
Zuchdruckereibesitzer in XIt«a*tvtx,

Tinte
in verschiedene« Sorte«

(offen und in Fläschchen)
42. 4V. » Buchhandlung.

0,85 und 2,55 samt Zubehör ver¬
kauft der Obige.

Nagold.
Zwei einzelne

Zimmer
hat zu vermieten

Ww . Häußler i. Wolfsberg.
Nagold.

Für eine alleinstehende Person
ist sogleich oder bis Jakobi einZimmer

(möbliert oder unmöbliert)
zu vermieten.

Nähere Auskunft erteilt
_Expedition d. Blt.

Unterjettingen.
2 junge

Kühe,
(eine hochträchtig,

die andere neumelkig), beide gut im
Zug, verkauft am Samstag , 1« .
d. Mts . mittags1 Uhr

Joh . Gg. Brösamle,
Bauer beim Hirsch.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Marianne , Tochter d. Friedrich
Alb. Schlör,  Amtmanns , am 28. April.

Lina Agnes, Tochter des Emil Otto
Kretzschmar,  Holzbildhauers , am
1. Mai.

Hermann Eugen, Sohn d. Ehr . Wilh.
Günther,  Lindenwirts , am 4. Mai.
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